DISKUSSIONSPROTOKOLL
RELIGIÖSER ANTIJUDAISMUS

F: heutige Stellung der evangelischen Kirche zum Thema? Gab/gibt es eine Aufarbeitung?

A: eher wenig, aber immerhin Versuche, mehr als aus dem katholischen Bereich; starker Nachholbedarf; „Aktion Sühnezeichen“ zur Aufarbeitung der Rolle der evangelischen Kirche zur Nazizeit
F: Welche Gründe haben Luthers Entwicklung bewirkt?

A: zu Beginn gab er vor, Verständnis für die Juden zu haben, denn „wen wundert es bei dieser Kirche, dass Juden nicht übertreten wollen“; erhoffte sich, dass Juden ihm „folgten“ – aber diese traten nur in geringer Zahl zum Protestantismus über
 F: Überschattet Luthers Antisemitismus sein Lebenswerk? Was weiß man heute noch über seinen Judenhass?

A: „ausgeblendete Geschichte“; weder in der Schule noch aus protestantischen Elternhäusern, erfährt man etwas darüber, noch ist es den meisten überhaupt bekannt

F: Hat Luther dem Nationalsozialismus den Weg geebnet? Hat sein Einfluss so eine nachhaltige Wirkung?
A: sehr kontroverse Antworten aus dem Plenum; Tatsache ist aber, dass Luther die Idee des „Rassenhasses“ bereits benutzte und auch die Anfänge der Vorstellung, dass die Juden die Weltherrschaft wollen, stammen aus seiner Zeit
F: Gibt es heute noch religiösen Antisemitismus?

A: eher regionsabhängig (Israel/Palästina; evang./kath. Kirche); erwähnt wurden die Filme „Passion Christi“ und „Luther“; bei Theologen und Matriarchatstheologinnen

F: War Luther der erste, der einen konkreten Plan hatte, wie Juden zu verfolgen sind?

A: Nein, aber er war unter den ersten im deutschen Sprachraum, die in der Taufe kein Mittel mehr sahen, um die Juden zu bekehren, Ermordung als Alternative
F: Frage nach dem Unterschied „Rasse“ und „Rassismus“?

A: Rasse: Luther sah das Problem im Blut und somit könne man die Juden nur töten. Rassismus kam eher erst zur Kolonialzeit auf, 19. Jahrhundert. Unterschied zwischen Rassismus und Antisemitismus wird später noch herausgearbeitet werden
F: Unternimmt die Kirche (kath.) genug gegen Antisemitismus?

A: Die katholische Kirche arbeitet ihre Rolle während des Zweiten Weltkrieges nur schlecht auf; 2. vatikanisches Konzil (zumindest am Papier versucht man eine Annäherung); Papst Johannes Paul II versuchte zwischen Christen und Juden zu vermitteln, er war der erste seit Petrus, der eine Synagoge besuchte („der alte Bund ist nicht gekündigt“); Kardinal König trat sehr für einen Dialog zwischen Juden und Christen ein.
